
a

e

Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Auſträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchafter,

Königliche und Gemeinde Behörden.
eè

Zahrg.

Nach einem ergangenen kriegsminiſteriellen Erlaß
haben die aktiven, auf Heimatsurlaub ſich befindlichen
SchutztruppenAngehörigen, ſoweit ſie dem Mannſchafts
ſtande angehören, ebenſo, wie es für die Perſonen des
Beurlaubtenſtandes im Abſatz 3 des S 1 der Kaiſerlichen
Verordnung vom 21. 2. 14 zum Wehrgeſetz für die
Schutzgebiete vom 22. 7. 13 (Beiheft zur Wehrordnung
Seite 13 0) bereits angeordnet iſt, bei einer allgemeinen
Mobilmachung in das Heer zuvückzutreten.

Die Schutztruppen- Angehörigen werden aufgefordert,
ſich ſofort bei dem Bezirkskommando ihres Aufenthalts
ortes zu melden.

Hannover, 13. Aug. Ein Transport belgiſcher
Kriegsgefangener in Stärke von 300 Mann iſt
geſtern in der Provinz Hannover eingetroffen.

Worms, 13. Aug. Geſtern nachmittag haben
700 Gefangene aus dem Elſaß auf dem Transport
nach dem Jnnern Deutſchlands Worms paſſiert.

Der deutſche Boden von Feinden geſäubert.
Die Erfolge in Mülhanſen.

Berlin, 12. Auguſt. Bei Mülhauſen haben
die deutſchen Truppen zehn franzöſiſche Oſſtziere und
513 Mann gefangen genommen. Außerdem wur
den vier Geſchütze, zehn Fahrzeuge und eine ſehr
große Anzahl Gewehre erbeutet. Der deutſche Bo
den iſt von Feinden geſäubert.

Die Schlachtſchiſſe „Goeben und Breslau“
ſchlagen ſich durch.
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Der Dank des Haiſers an die Sieger
von Mülhauſen.

Straßburg, 13. Aug. Wie die „Straßb. Poſt“
meldet, ſandte der Kaiſer an die Truppen, die den
Sieg bei Mülhauſen im Oberelſaß erfochten haben,
das folgende Telegramm

An das Armeeoberkommando.
Dankbar unſerm Gott, der mit uns war, danke

ich Jhnen und den tapferen Truppen für den
erſten Sieg. Sagen Sie allen beteiligten Truppen
meinen Kaiſerlichen Dank, den ihr oberſter Kriegs
herr ihnen im Namen des Vaterlandes ausſpricht.

Gez. Wilhelm, I. R.

Zu den Kämpfen bei Mülhauſen

und Lagarde.
Die ſiegreichen Gefechte der deutſchen Truppen

bei Mülhauſen in Lothringen und bei Lagarde
ſind für uns erfolgreicher geweſen, als zuerſt
gemeldet wurde. Bei Mülhauſen haben die deut-
ſchen Truppen 10 franzöſiſche Offiziere und 513
Mann gefangen genommen, außerdem wurden
4 Geſchütze, 10 Fahrzeuge und eine ſehr große An
zahl Gewehre erbeutet. Der deutſche Boden iſt vom
Feinde geſäubert.

Die Geſangenen von Lagarde.
Bexlin, 12. Auguſt. (W. T. B.) Bei Lagarde

fielen den deutſchen Truppen über 1000 unverwun-
dete Kriegsgefangene in die Hände, das ſind über
ein Sechſtel der beiden franzöſiſchen Regimenter, die
im Gefecht ſtanden.

Eine gemiſchte franzöſiſche Brigade beſteht vor
ſchriftsmäßig aus zwei Jnfanterieregimentern zu je
drei Batgillonen und drei Maſchinengewehrſektionen
von je zwei Maſchinengewehren. An Kapallerie
werden dieſer Brigade in der Regel nur eine Schwa
dron zugeteilt und an Artillerie drei Batterien Da
die Mannſchaften dem 15. Korps angehören, ſo
können wir annehmen, daß die Truppenteile kriegs
ſtark waren. Wir würden es demnach mit einer
Brigade in der Stärke von etwa 7000 Mann mit
12 Geſchützen ſowie 12 Maſchinengewehren zu tun
gehabt haben.

Berlin, 12. Aug. (W. D. B) S. M. S.
„Goeben“ und der kleine Kreuzer „Breslau“ ſind
am 5. Auguſt nach ihrer letzten Unternehmung an
der algeriſchen Küſte in den neutralen italieniſchen
Hafen Meſſing eingelaufen und haben dort aus
deutſchen Dampfern ihreKohlenvorräte ergänzt. Der
Hafen wurde von engliſchen Streitkräften, die mit
unſeren Schiffen Fühlung bekommen hatten, bewacht.
Trotzdem gelang es dieſen, am Abend des 6. Aug.
aus Meſſing auszubrechen und die hohe See zu ge
winnen. Weiteres läßt ſich aus naheliegenden
Gründen nicht mitteilen

Deutſche Unterſeeboote an der Oſtküſte
Englands.

Berlin, 12. Auguſt. (W. T. B) Deutſche
Unterſeeboote ſind im Laufe der letzten Tage an
der Oſtküſte Englands und Schottlands entlang
gefahren bis nach den ShetlandJnſeln. Ueber die
Ergebniſſe dieſer Fahrt kann aus naheliegenden
Gründen bis jetzt nichts mitgeteilt werden.

Der oſſenſive militäriſche Geiſt
unſerer Flotte.

Berlin, 14. Auguſt. Ueber die Tätigkeit
unſerer Flotte im bisherigen Kriegsabſchnitt iſt be
kannt geworden, daß auf den drei Kriegsſchauplätzen
in der Nordſee, in der Oſtſee und im Mittelmeere
Teile der Marine ihre Tätigkeit bis an die feind
lichen Küſten vorgeſchoben haben. Dieſe Unter-
nehmungen zeigen den offenſiven militäriſchen Geiſt,
von dem unſere ganze Flotte beſeelt iſt. Die Be
ſchießung des Kriegshafens von Libau und ſeine
Sperrung, wobei von unſeren Streitkräften außer
dem kleinen Kreuzer Augsburg auch Magdeburg
beteiligt war, iſt von Erfolg begleitet geweſen. Die
dadurch hervorgerufene Beſtürzung zeigt ſich u. a.
in der Sprengung der Hafenanlagen bei Hangve.
Nicht minder wirkſam war das Erſcheinen unſerer
im Mittelmeere ſtationierten Schiffe an der Küſte
von Algier und die Beſchießung der befeſtigten
Plätze Philippville und Boone, wodurch die fran
zöſiſchen Truppentransporte in erheblichem Maße
geſtört werden. Nach engliſchen Zeitungsnach-
richten hat das heldenmütige Vorgehen der kleinen
„Königin Luiſe“ unter Führung ihres unerſchrockenen
Kommandanten, Korvetten Kapitäns Biermann,
tiefen Eindruck auf ganz England gemacht und Be
ſorgnis erregt. Trotz der ſchwierigen Lage, in der

Schiffe den meiſt überlegenen fremden Streitkräften
gegenüber befinden, hat der kleine Kreuzer Dresden
nach engliſchen Nachrichten den Dampfer Maure
tanig der Cunardlinie bis vor Halifaäx gejagt.
Jn der Nordſee haben unſere Seeſtreitkräfte mehr
fach Vorſtöße unternommen, ohne auf einen Gegner
zu ſtoßen. Die Natur des Seekrieges bringt es
eben mit ſich, daß auf dieſem Kriegsſchauplatze Zu
ſammenſtöße, die wahrſcheinlich zu Entſcheidungs-
ſchlachten führen würden, unter Umſtänden erſt
nach geraumer Zeit zu erwarten ſind.

Daresſalam von Engländern angegriſſen.
Berli, 12. Auguſt. (W. T. B) Engliſche

Zeitungen bringen die Nachricht, daß der Hafen von
Daresſalam von den Engländern angegriffen und
daß der dortige Funkenturm von ihnen zerſtört
worden iſt.

Kochendes Waſſer gegen deutſche Soldaten.

Kopenhagert, 12 Aug. (W. T. B)
besthal ein getroffenen Meldungen zufolge verkei
digten die in den Lütticher Waffenfabriken beſchäfe
tigten Frauen die Häuſer, indem ſie kochendes Waſſer
auf die ſtürmenden deutſchen Soldaten goſſen.

Gegen den Franktireurkrieg in Frankreich
und Belgien.

Berlin, 8. Aug. (W. T. B.) Die von den
Kämpfen um Lüttich vorliegenden Meldungen laſſen
erkennen, daß die Landeseinwohner ſich am Kampfe
beteiligt haben. Die Truppen ſind aus dem Hinter
halt, und Aerzte bei Ausübung ihrer Tätigkeit be
ſchoſſen worden, gegen Verwundete wurden von der
Bevölkerung Grauſamkeiten verübt. Ebenſo liegen
Meldungen vor, daß die franzöſiſche Grenzbevölker
ung gegenüber Metz aus dem Hinterhalt deutſche
Pakrouillen abgeſchoſſen hat. Es kann ſein, daß
dieſe Vorfälle durch die Zuſammenſetzung der Be
völkerung in jenen Jnduſtriebezirken hervorgerufen
wurden. Es kann aber auch ſein, daß der Frank
tireurkrieg in Frankreich und Belgien vorbereitet iſt
und gegen unſere Truppen angewendet werden ſoll.
Sollte letzteres zutreffen und durch Wiederholung
ſolcher Vorfälle erwieſen werden, ſo haben unſere
Gegner es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn der Krieg
mit unerbittlicher Strenge auch gegen Sie ſchuldige
Bevölkerung geführt wird. Man wird es den
deutſchen Druppen, die gewohnt ſind, Diſziplin zu
halten und den Krieg nur gegen die bewaffnete
Macht des feindlichen Staats zu führen, nicht ver
denken können, wenn ſie in gerechter Selbſtverteidi
gung keinen Pardon geben. Die Hoffnung, durch
die Entfeſſelung der Leidenſchaften des Volkes auf
den Krieg einzuwirken, wird an der unerſchütter-
lichen Energie unſerer Führer und Truppen zu
ſchanden werden. Vor dem neutralen Auslande
ſei aber ſchon zu Beginn des Krieges feſtgeſtellt, daß
es nicht die deutſchen Truppen waren, die eine ſolche
Form des Kampfes hervorriefen.

Aeußerungen franzöſiſcher Geſangener.
Frankfurt a. M., 13. Aug. Aus ihrem Leſer

kreis werden der Frankfurter Zeitung“ eine Reihe
von Aeußerungen mitgeteilt, die die in Frankfurt
befindlichen franzöſiſchen Gefangenen getan haben.
Danach heißt es Wir haben die Deutſchen nur ge
ſehen, wenn ſie im Laufſchritt auf uns zukamen.
Unſere Toten hatten faſt ausſchließlich Kopf und
Bruſtſchüſſe. Bei Mülhauſen waren uns die Deut

ſich unſere oft einzeln ſtehenden ausländiſchen ſchen einmal bis auf 50 Meter nahegekommen und
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ſchoſſen alles über den Haufen. Unſer Leutnant
ſagte Wo ſtehen ſie nur, ich ſehe ſte trotz meines
Feldſtechers nicht. Alles war grau. Die Erde und
die feldgrauen Uniformen ſehen ſich ähnlich, wie
ein Ei dem anderen. Wir waren in unſerer alten
Exerzieruniform aus Belfort ausgerückt, weil keine
anderen Uniformen da waren

Ueber die ruſſiſchen Niederlagen bei Soldau
am 5. d. Mts. machte ein deutſcher Offtzier, der an
den Kämpfen teilgenommen hatte, ſeinem in Berlin
lebenden Bruder briefliche Mitteilung. Jn dem
von der „Voſſ. Zig.“ veröffentlichten Briefe heißt
es Bei dem Gefecht von Soldau hat unſere Bat
terie die erſten Lorbeeren geerntet. Unſere Artillerie
lag ganz im Sande vergraben und war kaum zu
ſehen wir ſchickten eine Kompagnie Radfahrer aus
als dieſe von der ruſſiſchen Kavallerie erblickt
wurde, wollten die Koſaken ſie über den Haufen
reiten. Wir ließen ſie auf 500 bis 600 Meter her
ankommen, dann gab es Feuer. Auf rufſiſcher
Seite blieben 800 Tote, 200 Verletzte und 120 Ge
fangene, wovon 20 Offiziere waren. Wir ſelbſt
hatten nur 2 Leichtverletzte. Die Ruſſen ſind ein
feiges Volk, täglich kommen Deſerteure über die
Grenze. Die ruſſiſche Kavallerie hat ſchöne Pferde,
aber die Soldaten können nicht ſchießen. Jch hoffe
dann im November wieder bei Euch zu ſein.

Rußland vor der Hungersnot.
Der nach Deutſchland zurückgekehrte Peters-

burger Korreſpondent der „Köln Ztg. meldet, daß
vor Wochen bereits die Bauernſchaft Nordrußlands
gezwungen war, wegen Futtermangels Viehver-
käufe vorzunehmen. Der Petersburger Magiſtrat
erklärte vor Kriegsausbruch, die Umgegend der
Hauptſtadt werde dieſe im kommenden Winter nicht
ernähren können. Der Landwirtſchaftsminiſter Kri
woſchein hat bis zum letzten Augenblick mit aller
Energie gegen die verruchte Politik der Vabanque
ſpieler gekämpft, in der entſcheidenden Sitzung des
Miniſterrats am 25, Juli wies er mit überlegener
Schärfe nach, daß der Krieg die Grundlagen des
ruſſiſchen Reiches untergraben würde Die von der
ruſſiſchen Regierung erwähnten Kundgebungen
werden durchweg von Geſindel veranſtaltet.

Vor Kriegsausbruch beſchlagnahmt.
Serlin, 13. Aug. Der Dampfer „Prinz Eitel

tettin u gegen 40 Paſſagieren verlaſſen hatte,
wurde am 31. Juli früh alſo vor Kriegsaus-
bruch von ruſſiſcher Seite beſchlagnahmt und
nach Reval gebracht. Die Paſſagiere wurden
zwangsweiſe über HelſingforsTornea abgeſchoben.

Mehrere Spione erſchoſſen.
Berlin, 13. Aug. Das Generalkommando in

Danzig teilt mit, daß dort während der vorletzten
Nacht mehrere ruſſiſche Spione in Haft genommen
worden ſind, die ſich auf Dächern an den Anſchluß
leitungen des Bezirkskommandos und des Garniſon
kommandos eingeſchaltet hatten. Anſcheinend wollten
ſie etwas über die Bereitſchaft und Bewegung
unſerer Truppen durch Auffangen amtlicher De
peſchen ermitteln. Die Spione wurden ſtandrecht
lich erſchoſſen.

Neuer zariſcher Verrat.
Die „Wiener Allg. Ztg. ſchreibt unter Bezug
nahme auf frühere Meldungen über die franzöſiſch
ruſſiſche Militärkonvention und den Beſuch Poin-
eares in Petersburg im Jahre 1912:

Wir können nun heute aus guter Quelle den
Zweck des letzten Beſuches Poincares in Petersburg
im Juli dieſes Jahres enthüllen. Poincare ſtellte
mit Sſaſonow in langen Unterredungen feſt, daß
die ruſſiſche und die franzöſiſche Armee Ende 1915
mit ihren Vorbereitungen fertig ſein werden, um
eventuell eine kräftige Offenſive gegen Deutſchland
und Oeſterreich. Ungarn führen zu können. Es
wurde dieſe Frage in allen Einzelheiten ſowohl
nach der militäriſchen wie nach der ſinanziellen
Seite erörtert und der Termin 1916 als derjenige
feſtgeſtellt, in dem das Uebergewicht Rußlands und
Frankreichs in Europa, ſei es auf Grund von zwei
ſchlagfertigen Armeen, ſei es mit den Waffen, feſt
gelegt werden würde. Wie es ſich jetzt zeigt, haben
die beiden Reiſen Poincares nach Rußland Ziele
verfolgt, die für die Erhaltung des europäiſchen
Friedens ſehr gefährlich waren. Die Abmachungen,
die Poincare mit Sſaſonow in dieſem Jahre in
Petersburg getroffen hat, ſind der deutliche Beweis
für die wahren Abſichten, die in Petersburg und
Paris an maßgebender Stelle herrſchten.

Nikolaus 2. iſt bereits in den bekannten deutſch
amtlichen Veröffentlichungen moraliſch gerichtet
worden, da er den deutſchen Kaiſer um Vermittlung
anging, während er den Befehl der Mobilmachung

auch gegen Deutſchland bereits erlaſſen hatte. Die
Wiener Enthüllung ergibt überdies, ſo bemerken
die „B. N. N. daß derſelbe Kaiſer Nikolaus mit

euen Dampfer Kompagnie in Stettin
l Petersburg mit einer Ladung für

dem franzöſiſchen Präſidenten für 1916 den räuber
ſiſchen Ueberfall Deutſchlands planmäßig feſtgelegt,
verbrieſt und verſiegelt hatte. Das vergrößert ſeine
Schuld ins Ungeheure und dokumentiert ſeine voll
kommen ehrloſe Geſinnung. Mit tm ſo gewaltigerem
Jngrimm möge unſer gutes Schwert dreinfahren
in dieſen unabſehbaren Wuſt und Verrat, Feigheit
und aſtatiſcher Tücke. Gott hat unſere Waffen bis
her wunderbar geleitet. Er wird weiter mit uns
ſein. Es gilt auf 1000 Jahre nach Oſt und Weſt
und Nordweſt den Reſpekt vor Deutſchland zu
ſichern; den Reſpekt und die Furcht, noch einmal
mit uns anzubinden!

Fünf vbelgiſche Ziviliſten erſchoſſen.
Aachen, 13. Aug. Hier wurden durch Spruch

des Feldgerichts wegen Schießens auf deutſche Sol
daten fünf belgiſche Ziviliſten zum Tode verurteilt
und ſtandrechtlich erſchoſſen

Die deutſchen Siege
Wien, 12. Aug. (W. T. B.) Jn Beſprechung der
deutſchen Siege betont das „Fremdenblatt“, ein
mehr als A0 jähriger Friede habe die des Sieges
gewohnten deutſchen Waffen nicht roſten gemacht.
Wie vor 44 Jahren ſei heute ein Kaiſer Wilhelm
der Oberſte Befehlshaber des deutſchen Heeres, ein
Moltke der Generalſtabschef der Armee Der neue
Triumph der deutſchen Waffen bei Luneville ſei
diesmal ſchon auf franzöſiſchem Boden errungen
Beinahe am Jahrestag bei Wörth habe die deutſche
Armee ihre erſten Lorbeeren den Franzoſen gegen
über in dieſem Kriege erkämpft. OeſterreichUngarn
blicke voll Stolz auf die verbündete Armee und
freue ſich aus ganzem Herzen ihrer herrlichen
Erfolge.

Gold gab ich für Eiſen.
Poſen, 13. Aug. Geſtern wurde dem Hilfs

komitee in Poſen, Gold gab ich für Eiſen, der 5000.
Ehering zum Einſchmelzen übergeben

Soldatenhumor. An den Militärzügen pran
gen unzählige Jnſchriften, die zugleich Proben ſind
von dem prächtigen Geiſt, wie dem unverwüſtlichen
Humor, der auch in den ernſteſten Zeiten unſere
Soldaten nicht verläßt. Voran der Dichter „Jeder
Schuß ein Ruß, jeder Stoß ein Franzos „Aus
Serben machen wir Scherben vder in Anlehnung
an den bekannten Operettenſchlager „Die Ruſſen
ſind alle Verbrecher und Väterchen kommt ins Loch!“
Daneben kurz und bündig: „3 Ruſſen 10 Pfg im
Dutzd. billiger!“ Noch weniger wert ſcheinen die
Engländer zu ſein, denn man kann leſen Friſche
Engländer, 10 Stück 10 Pfg.“ Weiter: „Ruſſengift,
95 Pfennig-Woche“ „Steter Verkauf friſcher Wichſe
an Franzoſen „ff. Ruſſenſchenkelchen“ „Sol
datenmenü: Koſakenfett, franzöſiſches PionPiou
mit Poincareeſalat, Zarenbombe mit engliſchem
Beeffſteak, viel Wutki“ „Hier können Ruſſen ge
mangelt werden!l“ Dann wieder ein gewiſſes
Mitleid mit dem Zaren: „Zarikus geht kaputtikus
und „Eilgut nach Rußland, o Nikolaus wie wirds
dir gehen Wie ſicher aber unſere braven Jun-
gens ihrer guten Sache ſind, zeigen zwei Jnſchriften,
die über die ganze Länge eines Wagens geſchrieben
waren „Nächſten Sonntag Tanzkränzchen in Pe
tersburg“ und „Sitzungszimmer für die Kommiſſion
zur Eingemeindung Rußlands.“ Eine an einem
Bremſerhäuschen befeſtigte rieſige Sonnenblumen-
ſcheibe trug die beſonders für Spione wichtige Be
zeichnung Maſchinengewehr für den Nikolaus
Recht dankbar erweiſen wollte ſich ein munterer
Vaterlandsverteidiger, der zu einer der RotenKreuz
Damen ſagte: „Bitkte, geben Sie mir noch eine Taſſe
Kaffee, ich bringe ihnen dafür auch 2 Ruſſen mit

Neben dem Humor bewährt ſich der Vaterlands
geiſt. Wer kann ſolchen Truppen widerſtehen, die
an ihre bekränzten Wagen ſchreiben: „Hoch Kaiſer
Wilhelm „Hoch unſer Kronprinz!“ „Den letzten
Blutstropfen für unſern geliebten Kaiſer Gott
mit Euch, Jhr Wackern!

Lokales und Provinzielles.
Erleichterungen im Eiſenbahnverkehr.
Berlin, 12. Auguſt. (W. T B) Dank der

ausgezeichneten Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahnen
hat es ſich ermöglichen laſſen, jetzt ſchon erhebliche
Erleichterungen im öffentlichen Verkehr anzuordnen.
Jn welchem Umfang das in den Direktionsbezirken
Und auf den einzelnen Strecken geſchieht, wird von
den Bahnverwaltungen mitgeteilt werden.

Annaburg. Es ſei an dieſer Stelle aus
drücklich nochmals darauf hingewieſen, daß die
vom Vaterländiſchen Frauenverein geſammelten
Gelder nur hilfsbedürftigen Annaburger Familien
zugute kommen. Eine Sammelbüchſe des Roten
Kreuzes iſt im Kaſſenraum der Steingutfabrik auf

geſtellt und werden daſelbſt weitere Spenden, be
ſonders von denjenigen Einwohnern entgegen ge
nommen, welche von den Sammlerinnen nicht ange

troffen wurden.
Schönſtes Erntewetter. Endlich ruhi

ges, ſchönes Erntewetter kam, zugleich auch Son
nenglut für die Reiſe der Trauben. Man könnte
geradezu ſagen, es iſt herrlich, wenn nicht eben zu
gleich damit die Zeit des Krieges gekommen wäre,
die der Ernte gerade die ſehnigſten Arme hinweg
genommen hat. Für die Zurückgebliebenen gilt es
nun, ſehr ſcharf zuzugreifen, denn bei der Sonnen
glut der letzten Wochen muß alles Getreide ſchnell
eingebracht werden, wenn die Körner nicht aus
fallen ſollen. Nur wenige Tage Zeit hat es noch,
und alles Getreide muß geborgen ſein.

D Laßt keine Drachen ſteigen Zum
Schutze der oberirdiſchen Telegraphenleitungen iſt
es unbedingt geboten, daß das Auſlaſſen von Pa
pierdrachen jetzt vermieden wird. Gerade in der
jetzigen bedeutungsvollen Zeit kann dadurch, daß
Papierdrachen an den Leitungen hängen bleiben,
eine große Gefahr für die Uebermittelung wichtiger
Meldungen herbeigeführt werden. Es empftehlt
ſich daher, daß das Drachenſteigen wenigſtens
für dieſes Jahr verboten wird. JS Schwarzer Nachtſchatten, Die Zeit iſt
wieder da, in der die Beeren des ſchwarzen Nacht

Es ſeien daher alle
Eltern und ſonſtige Perſonen, denen die Beaufſtch
tigung von Kindern obliegt, dringend darauf auf

ſind, ſtark an die Kartoffel, ſind weiß, trichterig,
mit fünf ausgebreiteten Zipfeln und haben
Staubblätter, die

Es genügt aberſolcher Beeren, um eine ſchwere Erkrankung, ja auch
den Tod herbeizuführen.

breitet

lande

kaufen

wiede
krieget

Gener

third
Mißen

werde

ſchwarzen Nachtſchatten im Garten ſchonungslos S
vertilgen, vor allem jedoch die Kinder vor dem Ge
nuſſe ſeiner ſchönen und verlockenden, aber heim
tückiſchen Giftbeeren warnen und ſtreng behüten.

Gräfenhainichen, 11. Auguſt. (Verurteilt.)
Wegen Unterſchlagung wurde in der letzten e
fengerichtsſitzung der frühere Maurermeiſter S.
Stechert jun. zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt
Er hatte ſich als Brandmeiſter der freiwilligen
Feuerwehr 170,25 Mark aus der Kaſſe derſelben
angeeignet.

Fchkenditt, 11. Auguſt. (Ein Opfer ſeines Be
rufes.) Jn dem nahegelegenen Zſchöchergen hatte
der 660 Jahre alte Pfützner die daſelbſt befindlichen
Wege zu beobachten, beim Unterſuchen ſeines
Dienſtgewehrs entlud ſich der Schuß und Pfützner
ſtürzte tot zuſammen.

Tützen, 11. Auguſt. (Unfall.) Beim Ein
ſträngen eines Pferdes wurde der 13 jährige Sohn
des Gutsbeſitzers Franz Herrler in Zitzſchen durch
einen Hufſchlag dermaßen ſchwer im Geſicht verletzt,
daß es fraglich iſt, ob der Bedauernswerte mit dem

Leben davonkommt. JHalberſtadt, 10. Aug. Auf dem Martiniturm
wurde früher vormittags 11 Uhr und nach dern
Abendgeläut 8 Uhr dreimal an die große Glocke
geſchlagen, um jedem zu ſagen Vergiß das Beten
nicht Dieſer Brauch erinnerte an die Tage der
Tuürkengefahr. Der Gemeindekirchenrat hat ange
ſichts der gegenwärtigen ernſten und ſchweren Zeit
unſeres Volkes beſchloſſen, dieſe Sitte zu erneuern
Die Glockenſchläge ſollen während des großen Krie
ges den Mitgliedern der Gemeinde ſagen Gedenkt
in ſtillem Gebet derer, die in der Ferne vor dem
Feinde ſtehen Sie ſollen in der Zukunft an dieſe
Zeit erinnern. Gott aber gebe, daß kommende Ge
ſchlechter, wenn ſie dadurch an ſie erinnert werden,
Gott danken können, daß ſie Deutſche ſind

Naumburg, 10. Auguſt. Jm Nachbarorte
Großjehna wurde nachts der Milchkutſcher Franz
Sturm von einem Wachtpoſten erſchoſſen.

Die Provinzialverwaltung von Sachſen ſtellt
drei Lazarette für die im Kriege Verwundeten zur
Verfügung. Zu ſolchen wird die Landeserziehungs-
anſtalt in Nordhauſen und das neue Verwaltungs
gebäude der Landesverſicherungsanſtalt in Merſe
burg hergerichtet. Dazu kommt das erſt kürzlich
erbaute Lazarett der Arbeitsanſtalt Gr. Salze e



Apoldaer Hausfrauen.

ſchlagnahmten Kiſte

Ebenſo gibt die Landesverſicherungsanſtalt ihr Ge
neſungsheim in Schielo (Harz) für die Rekonvales
zenten her. Die Zöglinge der Landeserziehungs-
anſtalten Nordhauſen werden teils in Familien
untergebracht, teils auf die anderen Anſtalten der
Provinz verteilt.

Rriegsandachten. Jn Kürze erſcheinen in der
Evangeliſchen Buchhandlung von Holtermann in
Magdeburg tägliche Andachten in der Kriegszeit,
zunächſt ein Heft mit etwa 50 60 Andachten, ge
ſammelt und herausgegeben von den 3 General
ſuperintendenten der Provinz. Der Preis wird
vorausſichtlich 75 Pfg. betragen, in Partien billiger.
Beſtellungen nimmt jetzt ſchon die genannte Buch
handlung entgegen.

Von Nah und Fern.

Berlin 11. Auguſt. (Keine falſchen Gerüchte
verbreiten Es iſt natürlich, daß unſer Volk in
dieſen Tagen der Spannung auf jedes Gerücht
achtet. Durch Weitertragen pflegen ſich Gerüchte

zu vergrößern, mag es ſich um Erfolge oder Miß
erfolge unſerer Waffen handeln. So laufen Ge
rüchte herum, daß ganze Regimenter vernichtet
ſeien, u. a. das Garde du Corps zu einer Zeit,
als es ſich noch auf dem Transport befand. Ander

ſeits wurden unmögliche Erfolge verkündet, ſo die
Einnahme von Belfort. Es hieß ſogar, kaiſerliche
Kraftwagen hätten dieſe Nachricht kundgegeben.
Solche Nachrichten können der Phantaſie entſprun
gen ſein oder von feindlicher Seite verbreitet wer
den, um uns zu ſchaden. Es wurde ſogar ver

breitet, wir hätten England einen Teil der Nieder
lande angeboten, um Englands Neutralität zu er
kaufen. Unſer opferwilliges Volk wird immer
wieder aufgefordert, nur ſolchen Nachrichten über
kriegeriſche Ereigniſſe Glauben zu ſchenken, die der
Generalſtab veröffentlicht. Wenn es Zeit ſein wird,
wird alles bekanntgegeben werden. Es wird kein
Mißerfolg verſchwiegen und kein Erfolg vergrößert

werden. W. T. B.KHKönigsbrück, 9. Auguſt. Auf dem hieſigen
Druppenübnungsplatze iſt der Finanzamtmaun und
Oberleutnant d. R. Herbert Nobe bei der Verfol-
gung eines verdächtigen Automobils tödlich ver
unglückt.

Großdobritz, 9. Auguſt. Von einem Pferde
an die Stirn geſchlagen wurde bei unſerem Orte

uf einem Transport von Muſterungspferden von
ißen nach Dresden ein Landwehrmann aus

Bro Getroffene ſtürzte tot nieder.
d Aug. Zur gewaltſamen Selbſt

e griffen auf dem geſtrigen Wochenmarkt einige
Eine Butterfrau aus der

Nachbarſchaft hatte entgegen dem heute geltenden
Durchſchnittspreis für ein Stück Butter 10 Pfg. mehr
verlangt. Auf den Vorhalt, daß ſie ſo teuer ſei,
ſoll ſie noch geäußert haben „Billiger gebe ich ſie
nicht ab, da füttere ich ſie lieber meinen Schweinen.“
Die darob erboſten Hausfrauen haben darauf als
Antwort der ſtolzen Bäuerin die Gelte entriſſen und
unter allgemeinem Jubel der großen Menſchenmaſſe,
die ſich ſchnell angeſammelt hatte, ihr alle Butter
ins Geſicht geworfen, ſo daß ſie nun wirklich zur
„natürlichen Butterfrau“ wurde.

Axnſtadt, 8. Aug. Jn der Nacht zum Dienstag
kehrte der 30 Jahre alte taubſtumme Sohn des
Gaſtwirts S. von Arnſtadt nach Holzhauſen zurück.
Da S. auf den Anruf des auch hier aufgeſtellten
Poſtens, den er ja nicht hören konnte, nicht ſtehen
blieb, wurde ein Schuß abgegeben, der S. in den
Unterleib traf. Auf dem Transport iſt S. ſeinen
Verletzungen erlegen.

Braunſchweig 7. Aug. Von einem tragiſchen
Geſchick iſt die Familie eines hieſigen Konſerven
fabrikanten betroffen. Der Sohn des Fabrikanten
hatte als Einjähriger bei der Artillerie gedient und
war ſehr kriegsbegeiſtert. Seine Stimmung aber
wurde herabgedrückt, als er durch einen Arzt die
Gewißheit erhielt, daß er eines inneren Leidens
wegen wahrſcheinlich dem Kriegsdienſt nicht ge
wachſen ſein werde. An ſeinem Geſtellungstage
fand man den jungen Mann mit durchſchnittener
Pulsader und erſchoſſen in ſeinem Bette auf.

Schneidemüll. 11. Auguſt. (Ein franzöſiſches
Flugzeug beſchlagnahmt.) Am Sonntag wurde

auf dem hieſigen Güterbahnhof ein in mehreren
Kiſten verpacktes franzöſiſches Flugzeug beſchlag

nahmt, das für Rußland beſtimmt war. Die be
n wurden nach Pofen gebracht.
e

Buntes Allerlei.
60000 Freiwillige im LBexreiche des 4. Ar

ureekorps. Jm Bereiche des 4. Armeekorps hatten
ſich bis Gonnabend 60000 Kriegsfreiwillige zum
Eintritt in das Heer gemeldet. Wie verlautet, be
trägt die Hahl der Kriegsfreiwilligen bis jetzt rund
1200000 Mann.

Hilfreiche Hände überall. Jn Halle a. S.
hat ſich eine Reihe von Fuhrwerksbeſittzern, deren
Pferde nicht ausgemuſtert ſind, und deren Geſchäft
infolge der Mobilmachung darniederliegt, der Land
wirtſchaft zur Beſorgung von Erntearbeiten gegen
beſtimmte Entſchädigung zur Verfügung geſtellt.
Das Beiſpiel kann nur dringend zur Nachahmung
empfohlen werden.

Wegen Nahrungsmittelwuchers iſt in Neu
kölln eine Karloffelhandlung poltzeilich geſchloſſen
worden. Es wurden für 10 Pfuud Kartoffeln
80 Pfennig verlangt, worauf mehrere Frauen An-
zeige erſtatteten. Auf dem Wochenmarkt in Neu
kölln wurden mehrere Händler vom Verkauf aus
geſchloſſen, weil ſie mehr als 6 Mark für den Zent
ner Kartoffeln forderten

Ein herrenloſes Auts iſt ſeit etwa acht Tagen
in Schlabendorf (Kreis Luckau) in einer Scheune
untergebracht, das anſcheinend aus Holland ſtammt
Das Auto, das eine Panne hatte, war von den Be
ſitzern im Stich gelaſſen worden. Am Sonnabend
fand nun eine nähere Beſichtigung durch den Land
rat Freiherrn v. Manteuffel ſtatt. Jn einem am
Auto befeſtigten, verſchraubten und vernagelten
Kaſten, der gewaltſam geöffnet wurde, befand ſich
ein Sack mit Saccharin, und in den Polſtern und
im Boden in kleineren Paketen verpackt Saccharin
in größeren Mengen im Werte von ca. 12000 Mk.
Das Saccharin, das einer hohen Einfuhrſteuer unter
liegt, ſcheint über die holländiſche Grenze nach Deutſch
land eingeſchmuggelt zu ſein.

Von der Geſtellung. Der Schmiedemeiſter
Kirſten in Meißen hat ſechs Söhne in den Krieg
geſchickt. Die Schweſter iſt ihren Brüdern als
freiwillige Krankenpflegerin ins Feld gefolgt. Aus
der Familie des in Frankenberg in Sachſen woh
nenden Ziegelmeiſters Auguſt Pötſch wurden vier
Söhne und drei Schwiegerſöhne zu den Waffen
gerufen. Aus der Familie eines Bäckermeiſters
am gleichen Orte ſind der Meiſter ſelbſt, fünf Brüder
und drei Schwager zum Kampfe geeilt. Jn Weigs
dorf bei Zittau hat der Weber Karl Ullrich in den
erſten fünf Mobilmachungstagen ſeine ſämtlichen
ſieben Söhne in den Krieg geſandt. Jeder dient

bei einer anderen Waffengattung. Jn Dresden
hat ſich der im 68. Lebensjahre ſtehende frühere
Straßenbahndirektor Stößner jetzt zum dritten Male
als Kriegsfreiwilliger geſtellt. Er ſteht im Range
eines Hauptmanns der Landwehr und wurde zurn
Kommandanten eines Hauptbahnhofs in der Pro
vinz Sachſen ernannt. Die Witwe Winter in
Lengsdorf im Rheinland ſtellt 14 Familien
angehörige ins Feld drei Söhne, vier Schwieger
ſöhne und ſieben Enkel.

Aus dem Landſturmlied
von Max von Schenkendorff.

Die Feuer ſind entglommen
Auf Bergen nah und fern,
Ha, Windsbraut, ſei willkommen,
Willkommen Sturm des Herrn!
O zeuch durch unſre Felder
Und reinige das Land
Durch unſre Tannenwälder,
Du Sturm, von Gott geſandt!
Beſchritten iſt die Grenze
Geweihter Zauberkreis,
Nicht mehr um Eichenkränze
Ficht Jüngling nun und Greis.
Nun gilt es um das Leben,
Es gilt ums höchſte Gut,
Wir ſetzen dran, wir geben
Mit Freuden unſer Blut-

Anſere Jugend unſere Zunzunft. An allen
Ecken und Enden loht Vaterlandsliebe in heiligem
Brand hellauf gen Himmel. Ein glühender Wett
eifer beſeelt alle Herzen, und auch die deutſche Ju
gend tritt in ſtolzer Begeiſterung auf den Plan, um
dem geliebten Vaterland zu dienen. Auch unſere
Jungen wollen den Alten aus großer Zeit würdig

ſein. Jn ſeinen Jugenderinnerungen erzählt der be
kannte Berliner Buchhändler Guſtav Parthey! Aus
dem Berliner Gymnaſium vom grauen Kloſter
gingen im Februar 1813 zum Heere Von 45 Pri
manern 39, von 55 Sekundanern 32, von 54 Ober
kertianern 18, von 57 Untertertianern 13, aus den
übrigen Klaſſen 11, nach Oſtern folgten noch 21,
alſo im Ganzen 134 Schüler. Davon kehrten nur
17 in ihre Klaſſen zurück viele blieben beim Heere
oder gingen zur Univerſttät, 10 waren im Kampfe
gefallen, 2 waren vermißt. Jm Jahre 1815 gingen
wieder 64 Schüler zum Heere, ſodaß das graue
Kloſter allein zu den beiden Freiheitskämpfen 200
Mitſtreiter geſtellt hatte. Auch die Gymnaſten
von 1914 werden ſich an opferfreudiger Hingabe
von den Vätern nicht übertreffen laſſen. Auch auf
ſte darf das Vaterland in ernſter Zeit zählen

Zur wahren Vaterlandsliebe mahnt in ſeinen
Reden an die Deutſche Nation vor 100 Jahren der
deutſche Prophet, Johann Gottlieb Fichte mit Wor
ten, die auch heute zeitgemäß und beherzigenswert
ſind, wenn er ſagt „Unſere älteſten Vorfahren und
alle anderen in der Weltgeſchichte die ihres Sinnes
waren, haben geſiegt, weil das Ewige ſie begeiſterte,
und ſo ſiegt immer und notwendig dieſe Begeiſter
ung über den, der nicht begeiſtert iſt. Nicht die Ge
walt der Arme, noch die Tüchtigkeit der Waffen,
ſondern die Kraft des Gemüts iſt es, welche Siege
erkämpft. Wer ein begrenztes Ziel ſich ſetzt ſeiner
Aufopferungen und ſich weiter nicht wagen mag,
als bis zu einem gewiſſen Punkte, der gibt den
Widerſtand auf, ſobald die Gefahr ihm an dieſem
durchaus nicht aufzugebenden, noch zu entbehrenden
Punkte kommt. Wer gar kein Ziel ſich geſetzt hat,
ſondern alles, und das Höchſte, was man hinieden
verlieren kann, das Leben, daranſetzt, gibt den
Widerſtand nie auf und ſtegt, ſo der Gegner ein
begrenztes Ziel hat, ohne Zweifel. Ein Volk, das
da fähig iſt, ſei es auch nur in ſeinen höchſten Stell
vertretern und Anführern, das Geſicht aus der
Geiſterwelt; Selbſtändigkeit, feſt ins Auge zu faſſen,
und von der Liebe dafür ergriffen zu werden, wie
unſere älteſten Vorfahren, ſiegt gewiß über ein ſolches,
das nur zum Werkzeuge fremder Herrſchſucht und
zu Unterjochung ſelbſtändiger Völker gebraucht wird.

Zwiefacher Kriegsgeſang. Ein junger Mann,
dem Blücher die Erlaubnis gegeben hatte, eine
Sammlung von Kriegsliedern drucken zu laſſen,
fand ihn in Dresden, als er zu ihm kam, um ſich
zu bedanken, beim Frühſtück. Als der Ziviliſt ihm
vorgeſtellt wurde, legte ihm Blücher freundlich die
Hand auf die Schulter und ſagte „Man immer
munter druff los geſungen! Das bringt etwas Feuer
unter die Leutel Jeht muß ein jeder ſingen, wie es
ihm ums Herz iſt, der eine mit dem Schnabel, der
andere mit dem Sabel!“

Franzöſiſche Flieger abgeſchoſſen.
Drier, 11. Auguſt. Ein franzöſiſcher Flieger,

der über Diedenhofen ſliegen wollte, wurde bei
Ammanweiler heruntergeſchoſſen

München, 11. Auguſt. Ein franzöſiſcher Flie
geroffizier wurde geſtern in Lichtenfels abgeſchoſſen.
Eine Militärabteilung befand ſich gerade auf dem
Wege nach Lichtenfels, als der Flieger ſichtbar
wurde. Der Flugapparat wurde zertrümmert und
der Flieger ſchwer verletzt.

Aus der Lügenſabrik.
Nach der Einnahme der Feſtung Lüttich durch

die deutſchen Truppen erſchien, wie der „Lok. Anz.“
berichtet, in Brüſſel an allen Straßenecken und Lit
fasſäulen folgender Anſchlag

Revolution in Deutſchland! Jtalien und die
Schweiz haben Deutſchland den Krieg erklärt
Große Schlacht bei Lüttichl 60000 Deutſche ge
fallen und 40000 Deutſche gefangen genommen.
Die deutſche Armee in voller Flucht über die
Grenze! Die belgiſche Armee hat nur 300 Totel“

Mehr Lügen auf einmal kann man nicht ver
langen,

Die Unterhaltungs-Beilage „Neue
Gartenlaube“ iſt nicht eingegangeu.

Kirrchliche Nachrichten
Ortskirche: Am 10. Sonntag n. Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt,

Herr Militärpfarrer Langguth-

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich
desinfiziert durch

Persil das seſbsttätige Waschmittel
Besitzt ſtark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von

30--409 C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich,

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original- Paketen

HENREL Co. DUSSELDORVF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkels Bleich-Socda,.
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Dreyers Fr efur Gelece, er e n
Helbe ocs e 505 ererſ a

Rex- Conger ve englas Sllſcheft

gar den Sommer
empfehle mein großes Lager in den bekannt

vorzüglichen

für Herren, Damen u. Kinder
in ſchwarz und farbig.

fußgerechter FormenWeiße Segeltueh- Sohnes u. Stiefel
ſtets am Lager.

Prompke Lediennung.

Annaburg,
wer Preiſe.

4 ank, Torgauerſtraße 34.

a e 2 und Preislagen

e in e Auswalyl

Sehastian Sohimmever, Annahurg

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

MaccoHemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

Einsatzhemden, farh. Herrenwesten, Nestengürtel

Damen- Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben-Waſch- Anzüge und Bluſen
knaben- und Herren-dommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

e er e e.h oggenklete
Grieslleie, einmelsl

Weilzenschalen
Gtemm. Hühnerfutter

Gerste Mais
empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

en 5 4R e
Briedr. Kiüühne,

Holzdorferſtraße

Poſpatet Iuftlebeyeltel

n eH. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Verkaufsstelle in Annaburg

bei J. G. Hollmig's Sohn.

Frinſte Molkerei

Grasbutter
loſe, à Pfd. I. 35

empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

wieder friſch eingetroffen,
empfiehlt

zu verkaufen

eKunſthonig
in Küchendoſen à 2 Pfd. 60 Pfg.

empfiehlt

Verkaufsſtelle.

Unverfälſchten nen

Flaſche 60 Pf., 75 Je 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

mit Original Weck

n uFrischhaltung aller Nahrungswittel

Zu Originalpreisen haben bei:
J. G. Hollmig's Sohn.Alleinverkauf für S

KinderRährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Garantol,
à Paket 25 Pfg., ſowieNatron Waſſergla

empfiehlt

O. Schwarze, Annaburg,
Drogenhandlung.

J. G. Fritzſche.

Oberförſterei Thiergarten.

Max Görnemanns

Apotheke Annaburg.

zum Konſervieren der Gier

Grtsausſchuß für
Heute Freitag den 14. d. Mts., abends Uhr

e WVersammmlungbei Herrn Dubro

TagesOrdnung e e et im Jugend Verein2. Bewilligung von Mitteln für die Liebestätigkeit.

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird höflichſt und

dringend gebeten Der Vorstanck-

Jessen, nahe Bahnhof
Zahnersatz, Zahnziehen in Betäubung, bekannte empfohlene
Methode. Plomben in Gold, Porzellan etc. Nervtöten.
Zahnziehen, Plombieren etc. V für Kassenkranke der

Torgauer Land- und Eisenbahn-Krankenkasse.
9—6, Mittw. u, Sonnt. 9-12 Uhr.

Zahn Nlelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Jchüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Pmmi] Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Anngburger

gLaudwehr-
Verein

S (eingetragener Verein).Sonntag, den 16. Auguſt,

nachmittags 4 Uhr 2
Beneral-Uersammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungsanſprache.Verleſen der Niederſchrift aber

letzte Verſammlung
3. Feſtſtellung der Kriegsteilnehmer.

Kriegsmaßnahmen des Deutſchen
Kriegerbundes.

Vewilligung einer 2lnkerſtützung
für Kriegsteilnehmer.

Scene
Katffee's

à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,2,00, 2,20 Mk.

J. G. Fritzsche-

9 n
HrauſeLimonaden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empftehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

känfern Vorzugspreiſe.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
Herm Steinbeit-

empfiehlt

9

Rote Kreuz Hammlung.
Verſchiedenes.
Schlußwort.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten

Der Vorſtand. leintze.
NB. Die Monatsbeiträge für Auguſt

werden erſt im September eingezogen

Suche für ſofort oder ſpäter ein
ordentliches, ſauberes

Dienſtwädchen.

Franz Löhnig, S

empfiehlt

Kartoffelſlochen

n Friedr. Hühne,
Echt engnſce

veſte und ergiebigſte
Strumpfwolle. S 8 wirdAlleinverkauf für Annaburg bei: t täglich geſchrotet,

Garantiert reinen
ßienen-Blüten- Honig

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Tokayer-Mein, süb

Herher Ober-Angarwein
ſowie diverſe

Rot und Weiß-Weine
empfiehlt

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Drogenhandlung a Annoburg

Beſtelſchein

See

2

grob und fein, und kann jedes

gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

HütLohn e Alltl kl
Lieferſchein Häkelgarne

S in allen Farben und Preis-

vorrätig

II. Steinbeiss. Annaburg.
ePhosphorſauren e

gegen Knochenweiche pp. und Friedr. Hühne.
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt e

Redaktion, Druck und Verlag

Quantum ſofort fertig geſtellt und

8

Durchſchreib Strichwolle
S
W

hält in allen Größen und Stärken geh o

als Beigabe zum Viehfutter friſch eingetroffen bei

Apotheke Annaburg.

Carl Quehl.

Copir- e
Protokoll- lagen empfiehlt

2

nötig, empfiehlt die
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

z. Bewilligung eines Beitrags zur
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